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Alle Skulpturen sind für die dauerhafte Positionierung im  
Außenbereich präpariert und sind auch einzeln verkäuflich.  
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an:
 
Stephan Guber, Parkstraße 26, 63667 Nidda
Tel. 06043-985773, Mobil 0178-7642596 
stephan.guber@t-online.de

Anfahrt 
Skulpturenpark: Steinbacher Straße 
Kostenlose Parkplätze: Bürgerzentrum Niederhöchstadt,  
Montgeronplatz 1

Die Anreise per Bahn ist über den Bahnhof Niederhöchstadt 
möglich. Die S-Bahnen S3 und S4 verkehren im 15 Minuten Takt. 
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Für Stephan Guber stellt  
keineswegs nur die äußere  
Gestalt die Herausforderung dar. 
Vielmehr sucht und thematisiert 
er, was unausgesprochen durch 
die Arbeiten hindurch zu tönen 
scheint. Und so gibt es für ihn  
letztlich nur ein Thema:  
das Wunder des Menschseins  
in all seinen Facetten. 
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»  1965 geboren in Bad Nauheim, wohnhaft in Nidda
»   Skulptur, Malerei, Graphik, Rauminstallation
»  seit 1989 zahlreiche Einzel- und Gemeinschafts- 

ausstellungen in In- und Ausland
»  2007 Nassauer Kulturpreis – Malerei 
»  2010 1. Preis Skulpturenpark Mörfelden/Walldorf
»  2010 Nassauer Kulturpreis – Kunst im freien Raum 2010
»  Arbeitsaufenthalte: 2012 Australien, 2013 Finnland,  

2019 La Palma
»  2017 Skulpturengruppe Hessische Landesvertretung Berlin
»  2022 16. Skulptura Wasserburg, Bodensee
»  Vertreten mit Arbeiten in vielen privaten Sammlungen,  

sowie im öffentlichen Raum und in Skulpturenparks  
(Friedberg, Bad Salzhausen, Bad Nauheim, Wiesbaden, Lich, 
Marburg, Bad Vilbel, Eschborn, Kassel, Davos/CH,  
Kemijärvi /FIN, Daylesford/Australien)

www.stephan-guber.de

Vita Stephan Guber



Sommerausstellung  
vom 22. Juni bis 
15. Oktober 2023 
Stephan Guber hat im Jahr 2010 mit seiner Figurengruppe 
„Das Versprechen“, welche sich buchstäblich vor den Augen 
der Eschbornerinnen und Eschborner entwickelt hat, ein 
markantes Erstlingswerk des gerade im Entstehen begriffe-
nen Skulpturenparks geschaffen. In diesem Sommer präsen-
tiert der Bildhauer eine seiner aktuellsten Werkgruppen, die 
er „Das wiedergefundene Paradies, – oder das Geheimnis der 
Sternennacht“ genannt hat. Mit Eschborn ist Stephan Guber 
schon seit Langem verbunden: Bereits im Jahr 2009 zeigte 

er unter dem Titel „Paradies“ eine Ausstellung im Rathaus und 
2017 stellte er erneut seine außergewöhnlichen Skulpturen in 
der Galerie am Rathaus aus. 

Ganze 30 Skulpturen aus Eichenholz entfalten im Skulpturenpark 
Niederhöchstadt ihre intuitive Wirkkraft. Leitmotiv für den Bildhau-
er sind in erster Linie Prozesse der Individuation und der Bewusst-
seinsentwicklung. Kunst- und Kulturentwicklung sei laut Guber wie 
ein offenes Buch der menschlichen Bewusstseinsentwicklung zu 
lesen. Zeichen und Bilder dieser gesamtmenschheitlichen Schritte 
finden sich in Religionen, Mythen, Sagen, gar in der Architektur und 
anderen Kunstformen wieder. 

Inspirieren lässt sich Guber von einem zentralen kultur- und 
religionsübergreifenden Mythos, dem Mythos vom „Paradies“. 

Seiner Meinung nach ist jedes Ringen um Individuation mit 
dem Versuch verbunden, diese wieder zu überbrücken. 

Zweite Inspirationsquelle ist das Leben und das Werk des 
Dichters Novalis, der zu dem Kreis der Romantiker zählt und 
ein Zeitgenosse Goethes war. Im Hinblick auf „Mensch und 
Moderne“, der sich abzeichnenden Industrialisierung, der 
Säkularisation, setzt Novalis eine „Poetisierung des Lebens“, 
so Guber, und den mystisch-spirituellen menschlichen In-
nenraum entgegen. Der Titel „Das Geheimnis der Sternen-
nacht“ ist ein Begriff aus dem wohl berühmtesten seiner 
Werke, den sechsteiligen „Hymnen an die Nacht“. 

In den Skulpturen Gubers scheint dieses „Poetisierende“ 
förmlich greifbar. 
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